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Vier und zwanzigsterGrief.
S. den 20. Aug. 1793.

AuchdiejenigenhattennichtganzUnrecht,welchedas galante
Betragender Franzosenbei ihremRückzugihrer Furcht zuschrie¬
ben. Wenigstensmag die Folgsamkeitgegendie Befehleihrer
Generale,bei dem bestenWillen das Gegentheilzu thun, aus
dieserQuellegeflossensein. Die Muthlosigkeitbei ihrer Ankunft
war überausgroß und bemerkbar,und selbstjetzt nachVerlauf
von vierzehenTagenist solchenochnicht ganz verschwunden,hat
die republikanischeBravour nochnicht wiederdieOberhandge¬
winnen können. Die verschiedenenin der Gegendvon Limbach
und naherin diesemZeitraum vorgefallenenGefechtewarenauch
gar nichtgeeignet,denrepublikanischenMuth zu heben,weil solche
dendabeierlittenenVerlustnichtbergenkonntenund die hierher
gebrachteMenge Verwundeter,im Fall sie es hätten versuchen
wollen,einenBeweisdesGegentheilsabgegebenhätte. Wenndie
Franzosenimmerin derGemüthsstimmungwären,sowolltenwir
uns keineandereGästewünschen.Alles wird mit der größten
Höflichkeiterbeten,cmest mortifié, daßmanuns sovieleUnruhe
machenmuß,manrühmtunsereComplaisanceundguteGesinnungen.
Mit Lächelnhörenwir dieseuns seit mehrerenMonatenfremd
gewordenenPhrasenund segnenihre Prüceptoren,die siein den
Regelnder Höflichkeitunterrichtethaben.

In denerstenachtTagennachdemRückzugwar einegroße
Verwirrungunter denTruppen, und man sprachöffentlichdavon
denRückmarschauf dasGebietder Republikanzutreten,dieswar
hauptsächlichderWunschderNationalgarden,undeinegroßeAnzahl
derselbenwarteteBefehlundErlaubnisnichtab,sondernschnürteseinen
BündelundgingzuseinenHausgöttern.EinermeinerFreundehatbei
einerReise,aufeinemWegvonachtStunden,nämlichvonBockenheim
bis hierher,hundertfünf undzwanzigMann einzelnundin kleinen
Trupps ohneGewehrangetroffen,welcheauf dieseArt dieArmee
verlassenhatten. MachenSie sichdaraus eineVorstellungaufs
Ganze. In der Stadt war ihre Furcht sehrsichtbar.Wo nur

6


